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Mittwoch , den 1. Februar 1911
Beprfrsvr . i . d . Stadt ^ ,iäbrl . 7n Trciaerl . Mk . 1.25. DostbezugSpr.
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L-^k. 1.Ä). 'Besicüg . in llvürtr . ZOPsg ., Ln Ladern u . Äcich 42Psg.

Aarttkahe VskAMntnrarh« « - *» .

K. Oberamt Calw.
Auf die im Gewerbeblatt Nr . 4 erschienene

Bekanntmachung der K. Zentralstelle füc Gewerbe
und Handel vom 23 . ds . Mts ., betr . die Lehrwerk¬
stätte für das Gerbereigewerbe  in Metzingen,
wird hiemit aufmerksam gemacht.

Näheres im Gewerbeblait Nc. 4.
Das Gewrrbrblatt kann u. a . bei den O .t8-

behörden eingesehen werden, welche zu diesem Zwecke
hiemit angewiesen werden, den Gewerbetreibenden
auf Wunsch Einsicht in das ihnen mit dem „Staats¬
anzeiger " zugehende Gewerbeblatt z« gewähren.

Den 31 . Januar 1911.
Reg.-Rat Bind -e r.

Tagesuemgkeite « .
Stuttgart  31 . Jan . (Landtag)

Die Zweite Kammer setzte heute nachmittag die
Generaldebatte zum Etat  fort . Zunächst
sprach der Kriegiministrr v. March taler.  Er
ging auf den Proz -ß des Oberleutnants Gramm
ein und lehnte es ab sich über dessen Persön¬
lichkeit zu äußern . Wegen der Verfehlungen,
die sich Major Weller habe zu schulden kommen
lassen , schwebe ein kriegsgerichtliche » Verfahre » .
Man müsse aber auch die hervorragende Tüchtig¬
keit Wellers anerkennen . Die preußischen Offi¬
ziere , die einst die Lehrmeister der württembergischen
Truppe » gewesen waren , seien heute vorzügliche
Mitarbeiter an der KriegSiüchtigkrit des Armee¬
korps das in disziplinärer Hinsicht eine günstige
Rangierung innerhalb der Armee habe . Justiz-
minister v. Schmidt:  n gab in ruhiger Weise
an der Hand der Akten eine objektive Darstellung
der Streikexzesse in Schwenningen und Neckar¬
sulm und kam dabei zu dem Ergebnis , daß sich
für die Behauptungen des Abgeordneten Keil,

die Justizbehörden ließen den organisierten Ar¬
beitern keine Gerechtigkeit widerfahren und nicht
allen Volksklaffen das gleiche Rech- zuteil werde »,
keine Spur von Beweis ergeben habe . Möge
da» Volk sein Vertrauen zu den Richtern durch
Ausführungen wie diejenigen Keilr nicht er¬
schüttern lasse» . Die zweite Garnitur der Partei¬
redner eröffnete der Abg . Kübel (D . P .) . Er
sprach insbesondere sein Bedauern darüber aus,
daß viele Beamte glauben , es würde nicht gerne
gesehen, wenn sie sich parteipolitisch betätigen , und
wünschte, daß dieser Auffassung entgegengetreten
werde . Ministerpräs . Weizsäcker  kam diesem
Wunsche sofort nach und erklärte namens der
StaatSregierung , es liege ihr eine Beeinträchtigung
der staatsbürgerlichen Rechte der Beamten fern,
ihre politische Tätigkeit sei ihr sogar erwünscht,
jedoch innerhalb derjenigen Grenzen , die durch
dis gesetzlichen Pflichten de» Beamten gezogen
seien . Genau seien diese Grenzen nicht umschrieben,
doch werde Takt , G ewifsen und Pflicht dem Beamten
de« mit seiner Stellung vereinbaren richtigen
Weg zeigen Diese Grundsätze würden von der
Regierung Wohlwollens zur Anwendung gebracht
werde » . Der Minister des Inner » v. Pischek
ergriff gleichfalls noch da» Wort , um auf zahl¬
reiche, sein Ressort berührende Fragen näher
einzugehen . Hervorzuhsbe « ist die Entschiedenheit,
mit der der Minister die Verstaatlichung der
Stuttgarter Polizei verlangte , wobei über die
von dem Abgeordneten Kraut erwähnten schauer¬
liche« Zustände bei der Stuttgarter Polizei aller¬
dings keine Aufklärung gegeben wurde . Der
Minister wandte sich dann gegen de» Vorwurf,
daß es der Regierung an sozialem Verständnis
fehle und verwischte da » Bild , das Keil von der
traurige « Lage der Arbeiter entworfen hatte.
E » gebe nicht bloß ein Recht, nicht zu arbeite ^ !

sondern auch «in Recht auf Arbeit , und die Re¬
gierung werde den Arbeitswilligen ihren Schutz
auch in Zukunft nicht versage » . Schließlich er¬
klärte der Minister , nicht nur der Kaufmann
habe bei der politischen Betätigung etwa » zu
verliere », sondern auch der Beamte , nämlich das
Vertrauen der Bevölkerung zu der unparteiischen
Führung seines Amtes . Zum Schluß sprach »och
der Abg . Schrempf (B . K ), der namentlich
gegen die Sozialdemokratie polemisierte und den
Vorwurf der Arbeiterfeindlichkeit entschieden zu-
rückwie». Morgen wird die Generaldebatte fort¬
gesetzt.

Stuttgart  31 . Jan . Der Zweiten
Kammer  ist cer Entwurf eiue« Gesetzes, betr.
Gewährung von Notstandsdarlehe « an
Weinbaugemeinden  zugegangen . Da » Fi¬
nanzministerium ist ermächtigt , den durch Ausfall
der Weinernte im Jahr 1910 in einen Notstand
versetzten Gemeinden dr » Lander Darlehen au»
dem Betriebs - und Vorratskapital der StaatS-
hauptkasse bis zu dem Grsamtbetrag vo« 240000
Mark zu gebe» und denjenigen Gemeinden , die
infolge diese» Notstands Darlehen , die sie aus
Grund des Gesetze» vom 13 . Juli 1907 erhalte«
haben , am 1. Januar 1911 nicht oder nicht ganz
zurückzahlen konnten , die noch aurstehenden Be¬
träge als am 1. Ja » . 1911 neu aufgenommene
Darlehen unter den in Art . 2 augegebeuen Be¬
dingungen zu belassen . Die Darlehen find für
zwei Jahre , vom Tag der Entnahme an ge¬
rechnet , unverzinslich zu gewähren , für die Folge¬
zeit aber mit zwei vom Hundert dem Jahre nach
zu verzinsen . Für dir Rückzahlung kann erforder¬
lichenfalls Frist bi» zum 1. Januar 1916 unter
der Bedingung bewilligt werde » , daß nach zwei

! Jahren , vom Tag der Entnahme an gerechnet,
l mindestens ein Vierteil , nach jedem der darauf-

Irrungen.
9) Roman von G. W. Appleton.

<Fortsetzung.)
Hat er mich noch 'mal ermähnt?
Dich erwähnt ! Verwünscht und verflucht hat er dich in allen Ton¬

arten . Hör 'mal zu, D 'xo», wir find jetzt allein . Wie verhält sich die
Sache ? Glady » Doyle ist ermordet in deinem Atelier aufgefunden
worden . Diese Tatsache schreit laut nach Aufklärung . Wie ist sie dort¬
hin gekommen?

Dixon zog die Stirne in Falte » und antwortete:
Du hast gehört , wa » ich zu dem Beamten gesagt habe . Ich habe

dem nicht» hinzuzufügen . Wann sie hingekommen ist — wa « sie dazu
veranlaßt , nnd wer sie dort getötet hat — ich weiß nicht mehr , als der
Polizist selbst. Und wen » du mich bi« zum jüngsten Tage verhörtest,
könnte ich dir auf deine Fragen weiter keine Antwort geben.

Du warst den ganzen Tag von Hause weggewesen?
Ja , du selbst doch auch.
Allerdings — an Arbeiten war bei diesem Wetter natürlich nicht

zu denken . Du kamst, wie du sagtest, um —
Genau sieben Uhr zurück — nach meiner Taschenuhr , und ich war

kaum eine Minute da — hatte noch nicht Licht angezündet — als ich
jemanden im Gange hrrumtaste » hörte , hinausging und merkte, daß e»
Philipp war . Er hat da » Atelier nicht verlassen — wenigstens wie er
sagt — bi« du kamst. Da » Uebrige ist dir ja bekannt.

Dan » muß da« Verbrechen , nahm Thornhill « ach einer Pause die
Unterhaltung wieder auf , zwischen halb sieben und sieben Uhr passiert
sein, wenn wir die Aussage de« Kutscher« in Betracht ziehen.

Zweifellos.

Thornhill überlegte einen Augenblick, daun runzelte er die Stirne
«ud sagte:

E « wird einen furchtbaren Skandal gebe» .
Skandal ! Mein beruflicher Rum wird er sein , Thornhill . Ich

hoffte und hatte guten Grund , es zu glauben , innerhalb der nächsten
Monate zum Mitglied der königlichen Knüstakademie ernannt zu werde « ;
was habe ich nun für Aussichten ? Da « ganze Land . wird morgen wegen
diese« Vorfalls in Aufregung sein, und wer wird seine Stimme zu meiner
Verteidigung erheben ? Versetz dich selbst in meine Lage , Thornhill.
Nimm an , es hätte sich in deinem Atelier ereignet — es wäre ebensogut
möglich gewesen — vorausgesetzt natürlich , daß ihr der Mörder in meine
Wohnung nachgegangen ist. Sie hat dich oft dort besucht, da« weiß ich.
Wie , wen » sie auch heute abend zu dir hätte komme» wollen und in dem
Nebel nur unsere Türen verwechselt hätte ? Betrachte die Sache ' mal
von dieser Seite.

Thornhill fand nicht gleich eine Erwiderung . Sein Gesicht wurde
plötzlich tief rot und ebenso plötzlich kreidebleich. Er sah Dixon mit halb
geschlossenen Augen forschend an , bis er endlich sagte:

Du hast ganz recht, wenn ich auch deine scharfe Anspielung auf den
Umstand , daß Glady » mich oft besucht hat , nicht recht begreife . Zwischen
der unglücklichen GladyS und mir bestand ein starkes Band der Zuneigung
nnd Freundschaft . Ich kannte sie, bevor du sie kanntest , bevor Philipp
Doyle sie kannte , ja bevor sie nach London kam. Ich habe , wie ich heute
abend schon sagte , nie ein Weib höher geschätzt als sie. Aber , wenn sie
die Absicht gehabt hätte , mich heute zu besuchen, würde sie mir da » vorher
angezeigt habe « . Sie hat mir nie heimliche Besuche gemacht, und es lag
auch k-in Grund dazu vor . UeberdieS , zugegeben , sie hätte an » irgend¬
einem in Anbetracht ihre » Briefe » an Philipp ganz unerklärlichen Grunde
wirklich die Absicht gehabt , mich zu besuchen und sei irrtümlicherweise statt
in mein Atelier in dein '» geraten , warum sollte man sie dann dort er-
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folgende « zwei Jahre mindesten « je ein wettere«
Vierteil der Darlehenssumme abgetragen wird
und nur da« letzte Viertel derselben bi« 1. Jan.
1916 autsteht.

Stuttgart 31 . Ja » . Die hiesigen
Flaschner und Installateure sind in eine
Lohnbewegung eingetreten . Sie haben in
einer gestern abend im GewerkschastShau « statt-
gehabten Versammlung neue Forderungen an die
Meister aufgestellt . Der vor 3 Jahren mit den
Arbeitgebern abgeschlossene Tarifvertrag läuft
am 28 . Februar ab.

Stuttgart  31 . Jan . (Viehseuche)
Die Maul - und Klauenseuche ist weiter auSge-
brochen in Oellingen und in Kirchheim, Oberamt
Kirchheim ; in BünSwangen , Oberamt Göppingen;
in Schorndorf ; in Stammheim , Oberamt Lud-
wigSburg . Diese Seuchenausbrüche sind eben¬
falls aus die Einfuhr norddeutscher Schweine
zurückzuführen . Weiter ist die Seuche ausge-
gebrochrn in Oedheim , Oberamt Neckarsulm , in
einem Händlerstall und in Schwenningen , OA.
Rottweil . In diesen beiden Fällen erfolgte die
Einschleppung wahrscheinlich durch den Personev¬

ehr.

Rotfelden  31 . Jan . (Kindersegen .)
Dem Metzger Braun  wurde dieser Tage der
zwölfte Knabe geboren . Von diesen zwölf wird
nun Heuer einer getauft , einer konfirmiert und
drei werden ausgemustert.

Horb  31 . Jan . (Arme « Kind)  Ein
ISjähriger Knabe au « Sulgen bei Schramberg
kam gestern früh mit dem 8 Uhr -Zug hier an
und wollte für sein Leiden Heilung in der
Chirurgischen Klinik suchen. Bei dem Umsteigen
überraschte ihn der Tod . Erstarb in den Armen
de« Bahnpersonal «.

Plochingen  31 . Jan . (Zur Gehalts¬
aufbesserung .) In einer von mehr als
100 Eisenbahnern  besuchten öffentlichen
Versammlung sprach hier Verbandrsekretär Krug-
Stuttgart über die Gehalt «- und Lohnerhöhung
der Eisenbahnunterbeamten und Eisenbahnarbei¬
ter . Nachfolgende Resolution wurde einstimmig
angenommen : „Die heutige öffentliche Eisen¬
bahnerversammlung im Gasthof zur Kelter erklärt
sich mit den Ausführungen de» Referenten ein¬
verstanden . Mit Dank begrüßt sie die Regierungs¬
vorlage und erwartet , daß dort , wo in Einzel-
fällen bei den Unterbeamten »och besondere
berechtigte Wünsche bestehen, sie von der hohen
K. Regierung und den Landständen tunlichst
berücksichtigt werden . In der Frage der Lohn¬
erhöhung der Eisenbahnarbeiter äußert die Ver¬
sammlung den in der wirtschaftlichen Lage
begründeten , berechtigten Wunsch , an Stelle der
vorgeschlagenen möchten höhere Summen zur
Verfügung gestellt werden.

N

Winnenden  31 . Jan . Heute vormittag
brach im Stallgebäude der Heilanstalt Feuer
au «, da« jedoch im Entstehe « erstickt werden
konnte . Der Schaden ist nur gering.

Vaihingen  a . E . 31 . Jan . (Mädchen¬
handel .) Ein Böhme , der mit einem I6jähr.
Mädchen von Oberruxingen Beziehungen ange¬
knüpft hatte , sehr elegant auftrat und viel Geld
auSgab , wurde in Großsachseuheim unter dem
Verdacht de« Mädchenhandels verhaftet und an
das hiesige Amtsgericht eingeliefert.

Heilbronn  30 . Jan . (Was beim
Lotterieren herauskommt !) Denen,
die durch fortwährendes Lotterieren reich werden
wollen , sei Nachstehender gewidmet . In einem
reichen Fabrikstädtchen de« Neckartaler wurde
im Jahr 1892 ein Lotterie -Verein gegründet , in
der Hoffnung und festen Ueberzrugurrg , daß sich
die Launen Fortuna '« bei Einigkeit auch be¬
zwingen lassen . Also : im Jahr 1892 65 Mit¬
glieder , Eintritt 1 --- 65 ferner pro
Monat 30 o) Beitrag . Im Jahr 1911 bestand
der V :rein nur noch au « 16 Mitgliedern . Ein¬
gezahlt wurden in dieser Zeit 2494,91 ge¬
wonnen wurden 250,46 Kaufwert der noch
vorhandenen 11 Serienlose 301,45 —
551,91 Manko 1943 Gezogen wurden
11 Serienlose und 775 kleinere Lose. Und da«
in 18 Jahren ! Genügen diese Zahlen , um da«

der Sckule schon gelernte Sprichwort auf«
Neue aufzufrischen?

Vom Schwarzwald  31 . Jan . (Von
der Nhrenindustrie .) Die Ausfuhr von
Uhren hat im Jahre 1910 eine starke Zunahme
aufweisev können . Es wurden im ganzen Jahre
72 226 Doppelzentner Uhren ausgeführt gegen
63 905 Doppelzentner im Jahre 1909 , sodaß sich
ein Plus von 13 Prozent ergibt . Auch im Ver¬
gleich zu der Ausfuhr der Jahre 1907 und 1908
ist die letzijährige Ausfuhrmenge sehr hoch ge¬
wesen . Der Wert der deutschen Uhrenausfuhr
ist ebenfalls kräftig in dis Höhr - gegangen , ex
stellte sich im Jahre 1910 auf 25,49 Mill . Mark
gegen 22,06 Mill . Mark im Jahre 1909 . Die
Länder , nach denen die Uhrenau »fuhr Deutsch¬
land » in erster Linie eine Zunahme erfuhr,
waren Schweden , die Schweiz , Rußland und
Großbritannien . Es ist hervorzuheben , daß
Deutschlands Uhrenindustrie auch in der Schweiz
einen beträchtlichen Absatz findet.

Von der oberen Donau  31 . Jan.
(Holzpreise .) Die Holzverstsigerungen haben
nun in der ganzen Gegend eingesetzt. Trotzdem
überall eine lebhafte Nachfrage namentlich nach
Säg - und Werkholz ist, sind die Preise im Ver¬
gleich zu jenen der letzten Jahre nicht in die
Höhe gegangen . Nur Brennholz scheint etwa«
im Preise anzuziehe ». Für Sägholz (Fichten)
werden zurzeit 110 — 115 °/° des Revierpreises

bezahlt , 1. Kl . auch darüber . Papierholz gilt
8 — 9 buchene Scheiter 10 — 12 buchene
Prügel 8 — 9

Riedlingen  31 . Jan . (Ballon¬
landung .) Sonntag mittag ' /-4 Uhr landete
unweit de« Schwanen k-llerr der Luftballon
„Continental 11" sehr glatt Er war mit fünf
Herren aus Stuttgart und Aalen um 11 Uhr
vormittag « in Aalen aufgestiegen . Nachdem einige
Zuschauer , deren rasch eine ganze Menge zur
Stelle war , das Vergnügen gehabt hatte , sich am
Schleppseil im „Fesselballon " ca. 50 Meter in
die Luft zu erheben , wurde die Reißleine ge¬
zogen, worauf sich der Ballon rasch auf die Seite
legre und mit Hilfe einiger Zuschauer verpackt
und zur Bahn geliefert wurde . Die Luftschiffer
führe » nach Stuttgart zurück mit dem Versprechen,
bald wieder zu kommen, da sie noch nie eine so
glatte Landung wie hier gemacht hätten.

Ulm 31 . Jan . Außerhalb des Bahnhofes
Neu Ulm entgleiste  infolge Gleirdefekts die
Lokomotive  eines Rangierzuges und stürzte
den Bahndamm hinab . Heizer und Führer
wurden verletzt , jedoch nicht lebensgefährlich.
Der Betrieb ist nicht gestört.

Berlin  30 . Jan . (Reichstag .) Am
BundeSratStisch : Staatssekretär Wermuth.
Präsident Graf Schwerin -Löwitz eröffnet die
Sitzung um 1 Uhr 20 Min . Auf der Tages¬
ordnung steht die 3. Lesung der Reichswert¬
zuwachssteuer.  Vor Eintritt in die Tageß-
ordnung macht der Präsident dem Hause die
Mitteilung von dem heute mittag erfolgten Tode
de» Reichstagsabgeordneten Singer.  Da « Hau«
erhebt sich zum Andenken an den Verstorbenen
von den Plätzen . Zur Reichswertzuwachssteuer
liegen wieder viele Anträge vor , darunter ein
Amendement der Konservativen auf Steuerfrei¬
heit des Laudesfürsten und der Landesfürstin.
Abg. Jäger (Ztr .) erklärt namens der Mehr¬
zahl seiner Freunde , die Annahme der als An¬
trag Trimborn eingebrachten Kompromtßanträge
vorausgesetzt (Bevorzugung der Festuvgsstätte,
Zulassung de« Rechtswege « bei Reklamationen
?c.) für die Beschlüsse der zweite» Lesung stimmen
zu wollen . Arendt (Rp .) : Wäre eine vierte
Lesung möglich, so würde sich die Zahl der Ab-
änderungkanträge eher vermehren al « vermindern.
Eine Ertragtstkuer war überhaupt erst für später
zu erwarten . Südekum (Soz .) : Der Kom¬
promißantrag der sogenannte « bürgerlichen Par¬
teien bietet den Agrariern den Löwenanteil . Die
Freisinnige « traten ihm bei, lediglich weil sie sich
scheuen, mit uns zu stimmen . Ich beantrage
namentliche Abstimmung . Die ursprüngliche
Vorlage war zwar kein Meisterwerk , aber eine
brauchbare Arbeit . Für die Kriegsteilnehmer
bleibt nicht» übrig . Die Verquickung der Vor¬
lage mit dem Wehrgesetz lehnen wir ab und

mordet haben ? Und da wir nun einmal hierbei angelangt sind, wer auf
Gotte « Erdboden hat so teuflisch schlecht sein können — mochte es nun
in deinem oder in meinem Atelier sein — diese« schöne und liebenswürdigste
Geschöpf umzubringen ? Was konnte der Beweggrund zu einem so ab¬
scheuliche« Verbrechen sein ? Wen hat sie je so schwer beleidigt oder wem
so starke» Umecht zugefügt ? Hatte sie nicht die Wahl unter wenigsten»
einem Dutzend von euch, die ihr halb verrückt in sie wäret ? Und hat sie
nicht erst nach langem Zögern und trotz ihrer Abneigung gegen eine Heirat
überhaupt sich entschlossen, die Werbung Philipp Doyle » anzunehme » ?
Hat sie irgendeinen der Ausgeschlagenen etwa hart oder auch nur un¬
freundlich behandelt?

Nie , — wenigsten « soweit ich selbst in Betracht komme, sagte Dixon
im Tone tiefster Ueberzeugung.

Wer ist dann also der lauernde Schurke , der sie im ersten Stolz
und Glück ihre « jungen Frauenleben « weggerafft hat , — da« süßeste Weib,
das e» je auf Erden gegeben hat . Ist er einer von den Zurückgewiesenen?
Damit komme ich zu der Frage , die ich dir in allem Ernste vorlegen
möchte und worauf ich eine bestimmte Antwort erwarte , ohne alle Um¬
schweife und Ausrede « . Wie verhält sich da» mit der Andeutung , worüber
der arme Philipp de» ganzen Abend getobt hat , ich meine die Anspiel »«g
auf „Geier " — denn du wirst nicht leugnen , diesen Ausdruck gebraucht
zu haben?

Dixon hatte diese Frage offenbar vorau »gesehen ; denn er antwortete
auf der Stelle:

Gewiß nicht ; aber warum ich ihn angewandt habe , weiß ich nicht.
Im möchte jetzt alle» in der Welt dafür hingeben , wenn ich ihn zurück¬
nehme » könnte.

Da « ist nun zu spät . Er wird ihn nie vergessen oder vrrgeben.
Da « macht eben mein plötzliche» Herzeleid noch größer . Weiter

kann ich dir nichts sagen . Du mußt mir schon glauben , wa « ich dir ge¬
sagt habe , Thornhill . Ich befand mich in einer spottlustigen Stimmung.
Al» er heute abend vorkam , war mir etwas passiert , wa » mich ärgerte.
Ich mußte wegen einer undankbaren Sache nochmals in den Nebel hinaus.
E « war natürlich wieder ein Weib im Spiel.

Warum natürlich?
Dixon zuckte die Schultern und fuhr fort:
E « würde eine unerquickliche Auseinandersetzung erfordern , die doch

nicht» nützte — darauf kan« ich dir mein Wort geben.
Gut , sagte Thornhill , indem er aufstand , ein « ist sicher — in der

Lösung diese« Geheimnisse « habe » wir blitzwenig Fortschritte gemacht. Wo
willst du heute nacht schlafen?

Hier . Ich habe ein Zimmer bestellt . Ich muß morgen früh um
neun Uhr im Atelier sein, um den Wachtmeister zu treffe » . Und wo
willst du übernachten?

Ich werde hinunter in « Metropole gehen . Gute Nacht!
Gut ' Nacht!
Da » war da» Ende der fruchtlosen Unterredung . Frank Thornhill

schlief nicht gut in dieser denkwürdigen Nacht . Er hatte den schreckliche«
Schicksalrschlag mit wunderbarer Fassung ertragen . Niemand würde bei
seinem Benehmen auch nur eine Sekunde lang geahnt haben , daß zwischen
der Ermordeten und ihm Bande bestanden , welche die Welt noch nicht
einmal vermuten durfte — Geheimnisse , die unter keinen Umständen
enthüllt werden dursten . Und doch fühlte er , daß die schreckliche Tragödie
de« vergangenen Abend » noch nicht da « Schlimmste war , daß ihm noch
wett Schlimmere « bevorstand ; und die Furcht , die er bei diesem Gedanken
empfand , lastete schwer auf ihm während der langen , schlaflosen Stunden.

(Fortsetzung folgt .)
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stimmen au» diesem Grunde gegen da» Gesetz.
Staatssekretär Wermuth:  Die Partei de»
Vorredners zieht sich auf die Regierungsvorlage
zurück. Ihre Zustimmung allein gibt uns aber
keine Mehrheit und wir wissen nicht einmal, ob
die ganze Partei für die ursprüngliche Vorlage
stimmen würde. Für die Veteranen liegt kein
Grund zu Befürchtungen vor. Das G setz soll
in der Hauptsache eine ruhige, auf Jahre hinaus
berechnete Finanzpolitik ermöglichen. (Bravo!)
Roesicke (Kons .) : Die Kommission ist in zahl¬
losen Beratungen voll bemüht gewesen, aus der
Vorlage einen brauchbaren Kern heraußzuschälerr.
ES find dabei alle Interessen berücksichtigt worden.
Wir werden für die KommissionLfassung stimmen.
Weber (natl .) : Gerade weil die Zuwachrstruer
dazu dienen wird, den Etat zu balanzieren und
zu einer gesunden Finanzwirtschaft zu gelangen,
sollte man für sie eintretm. Aus der Steuer¬
freiheit de? Fürsten kann man doch kaum eine
Prinzipienfroge machen. Wir werden im Ganzen
für die Vorlage stimmen. Cuno (fortschr.
Vp ) : Wrv» die Steuer jetzt nicht durchgeht, so
dürfte es erst recht schwer sein, ein solches Gesetz
zum zweitenmal einzubrrngen. Für die Veteranen
muß etwas geschehen. Das Fürstenprioileg lehnen
wir ab. Südekum (Soz .) : Als Besitzsteuer
ist die Vorlage nicht anzusprechen. Die Speku¬
lanten würden sich freuen, wenn dieser unbrauch¬
bare Gesetz zustandekäme. Grafe (D . Refp.) :
Wir stimmen für das Gesetz, da wir es al»
Schlußstein der Reichtfinanzreform ansehen. Da¬
mit schließt die Generaldirkusfion. Die Para¬
graphen 1—9 werden ohne wesentliche Debatte
angenommen.

Berlin  31 Jan . Der sozialdemokratische
Reichttagsabg. Paul Singer  ist heute mittag
12' /t Uhr gestorben. Der Verstorbene, der schon
seit längerer Zeit wegen Krankheit den Verhand-
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luuge« des Reichstag» nicht mehr anwohnen
konnte, hat ein Alter von 67 Jahren erreicht.
Er war i. I . 1844 in Berlin geboren. Nach¬
dem er die Realschule absolviert hatte, widmete
er sich der kaufmännischen Laufbahn und begrün¬
dete mit seinem Bruder zusammen eine Fabrik
von Damenmänteln. Singer schied 1888 aus
dem Geschäft aus infolge seiner Ausweisung aus
Berlin, die i. 1 . 1686 auf Grund des Sozialisten¬
gesetzes erfolgte. Dem Reichstag gehörte er seit
1884 an. Mitglied der sozialdemokratischen Partei¬
leitung und Vorsitz:nder der Reichstagtfraktion
war er seit dem Jahre 1885. Die Stärke
Singer» lag in der Organisation, nicht in der
Teorie; er war vermöge seiner unerschütterlichen
Ruh; und seiner vielseitigen praktischen Ersah
rungen zum Leiten von Versammlungen besonders
geeignet. Viele Jahre hindurch hat er den
Vorsitz auf den sozialdrmdkratischen Parteitagen
geführt. Seinem politischen Bekenntnis«ach war
er ein Vertreter de» vulgären Radikalismus, wie
er der Masse liegt und imponiert. Im Unter¬
schied von vielen Genossen, die sich als konfes¬
sionslos bezeichnen, blieb er dem mosaischen
Bekenntnis treu. (Schwab. M.)

Berlin  31 . Jan . Laut „Lokalanzeigrr"
soll heute früh der Militärluftkreuzer „kck 3"
zu einer Fernfahrt uach Straßburg  aufsteigen.
In Gotha ist eine Zwischenlandung vorgesehen.

Warschau  31 . Jan . Der in Czenstochau
verhaftete Banditenführer Sukiennik  ge¬
stand, dreißig Ueberfälle verübt, vierzig Monopol¬
läden beraubt und zwei Akzisbeamtr getötet zu
haben. Er verriet siebzig Genossen, die sämtlich
verhaftet wurden._

Eingesandt.
Nachdem Frau Auguste Supper  auf meine

ruhigen und sachlichen Ausführungen in einem

Tone zu antworten beliebt hat, wie ich ihn von
einer Dame bisher nicht kannte, verzichte ich
meinerseits auf jede weitere Entgegnung.

Ich möchte nur noch erwähnen (obwohl es
gar nicht zur Sache gehörte), daß mein Schrift¬
stellername nie bloß Hau» Äruold hieß (Pseudo-
uym für Babette von Bülow, geb. 25. 9. 1840),
sondern stet»Hanns Arnold Urban oder umgekehrt,
war der Verfasserin de» betr. „Eingesandt" au»
einem Dichter jahrbuch fefizustellen leicht möglich
gewesen wäre. H A. U.

FaudlvirtschastüÄer KeMrvrreii»Cats.
Der staatliche Sachverständige für Obst- und

Gemüsebau, Herr Winkelmann  aus Ulm, wird
am nächsten Sonntag, de« s. ds. MtS., von
uachm. 2 Uhr an, im „Badischen Hof"  hier
vor einer Vollversammlung des Bezirksobstbau-vereins Calw über

die Schorfkrankheit (k'usielÄäüiw)
-er KernobsthSnme

sprechen.
Zu di-sem Vortrag sind die Mitglieder des

landw. Bezirksvcrein? freuudlichst eingeladen.
Calw,  1 . Februar 1911.

Der Vereinsvorstand:
Regierungsrat Binder.

srrklameleil.

ttokenloke
LtÄnksmmel'I

flle leievtvsi'klsuNovs
seomstiLcve Luppen.

Amtliche und privatanzeigen.
Gemeinde Gechingen.

Krmhsh-ÄtiM - «Ich Rkifig-Kklkasf.
Aus den Gemeindewaldungen Fmsterschlag,

Weilereck und Weileistich kommen an Ort und
Stelle im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

a. am Montag den 6. Februar d. I . :
Baustangen: 715 Stückig, 275 Stück! b/135 Stück II El
Hagstaugen: 55 St . I Cl., 110 St il . Cl.

b. am Dienstag de» 7. Februar d. I . :
103 Raumeter Nadelholzanbruch und 5000 Nadelholzwellen

c. am Donnerstag de» S. Februar d. I . :
12 000 Nadelholzwellen

Zusammenkunft je vormittags9 Uhr beim Rathaus.Ten 31. Januar 1911.
_ Gemeinderat.

Gemeinde Gechingen.
verkauf eines Wohnhauses aus den Abbruch.

Das von der Gemeinde zum Zweck der Straßenerbreiterung erworbene
Michael Höpfer'sche Wohnhaus mit einem BrandverstcherungSanschlazvon1800 kommt am

Samstag den 4. Februar vormittags 11 Uhr
auf dem hiesigen Rathaus im öffentlichen Aufstreich gegen Barzahlung zumVerkauf.

Den 30. Januar 1911.
_ Gemeiuderat.

Effringen.

GrunSslücks-verkauf.
Aus der Konkursmasse des Joh . Georg Bech-

told, Inhaber eines gemischten Warengesckäfts in
Effringen, bringt der Unterzeichnete am Samstag,
den 4. Februar 1911, nachmittags2 Uhr, auf dem
Rathaus in Effringen die folgenden Grundstücke im
öffentlichen Au'streich gegen Barzahlung zum ü .undletzten  Male zum Verkauf:

Gelände Nro. 157 1 a 98 qm Wohnhaus, Bienenstand und Hofraum
mitten im Dorf, 1909 neu erbaut,

Gebäude Nro. 76/2 48 qm Holzschuppen und Hof daselbst,
Parzelle Nro. 52/2 38 qm Gemüsegartendabei,

gemeinderätl Anschlag 7150
Angebot im I. Termin 5800

Parzellen Nro. 1382, 1381, 1390/1 45 3 Acker und Baumacker am obern
Schönbronner Weg,
gemetnderäil. Anschlag 1450
Angebot im I. Termin 1110

Kaufsliebhaber werden mit dem Aufügen eingeladen, daß mit dem

Gebäude auch die Ladene'nrichtungm t Brückenwage erworben werden kann,
und daß sich das Gebäude auch für andere Erwerbszweigeeignet.

Auswärtige Steigerer und deren Bü-gen wollen Vermögenszeugnisse
neuesten Dainms vorleg n.

Wildberg,  den 31. Januar 1911.
Koutursoerwalter:

stv. Bezirksnotar Bühl.
Forstamt Liebeuzell.

Nerpachluns eines Sielnriegels.
Am Freitag,  den 3. Februar,

nachm. 3 Uhr, wird auf der Forstamts¬
kanzlei ein ca 2 3 großer Steinriegel
beim Kaffcehof verpachtet.

In DMeilim-»«»!
verkaufe ich am Samstag , den4. ds.,
mittags 1 Uhr, gegen Barzahlung:

s ältere Nähmaschine,
1 « üchenkäftte, js Bank.

Zusammenkunfthinter dem Rathaus.
Biedermann,

Gerichtsvollzieher.

Wluenra-
Kranke« und -Genesende«

empfehle ich:

als die Krone aller Südweine,
blutbildend, stärkend, belebend, zu
^L-2.— die Flasche,

Vaneli » , 3jährigen feinsten, griech.
Rotwein, außerordentlich preis¬
würdigu. beliebt zu 1.— pr. Fl.

_ L!i»1L tSvvrAtl.
Ein kräftigerMge

kann als Lehrling eintreten bei
Otto Gnlde

(Grünrnmai's Nachf.),
Sattlermeister.

Einen guterzogenen

welcher die Metzgerei erlernen will,
nimmt in die Lehre

Lhr . Janrdan , Metzgermstr.,
Calw.

Kustav-Aüolf-
Irauenvsrein.

Freitag,  den 3. Februar,
rach mittags 2 Uhr, im Dekanathaus.
-Leiden Sie an-
Meumatisums

so verlangen Sie sofort kostenlose
Broschüre von

Liuitpolck-vroKeri« ^ uKsdurK.

ist man empfindlich. Rasch ist eine Er¬
kältung da, und die Stimme ist öfter
belegt und heiser, als frei. Das lästige
Gefühl der belegten Stimme vergeht,
sobald man ein paar Myöerl-HaSlett««
zu sich nimmt, die immer zur Hand sein
müssen und in allen Apotheken1Mark
pro Schachtel kosten. Bei Erkältung
lindern sie den Hustenreiz und bringen
den Katarrh schnell zum Schwinden.

Einen gebrauchten

Hmt«shetzchk
hat im Auftrag zu verkaufen

H. Lssig, Flaschnermeister.
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Konfirmation empiieM in grv88er ^ U8>vak1 5ck>v3^ e,
wei8se unä tsrbiFe

ldeiäsestoAe
2U beksnnt billigten Vielen.

8vIZsII sm litsrlii,
Wei8§« ai'6n — ketten — ^uZgieuenn.

Lkrir ^ odzldLuvkkkm ksiv.
Am Sonntag , den 5 . Februar , vormittags 10 ' /- Uhr , findet in

eine », Garten in der Bahnhofstraße eine p -aktische Demonstration über „ Schnitt
an Obstbäumen rc." durch den staatl . Obstbausachverständigen Winkelmann
aus Ulm statt Zusammenkunft beim scharfen Eck.

Unsere Mitglieder und Freunde des Obstbare ; sind hiezu freundlichst
eingeladen.

Nachmittags 2 Uhr wi :d im Badischen Hof die 2 Vollversammlung
abgehalten.

Tagesordnung : Jahresbericht , Kassenbericht . Anl age der Mitglieder,
Vortrag des Herrn Winkelmann  über „die Schorskrankheiten (Fusikladium)
»userer KernobstbSume "

Die Mitglieder werden um zahlreiches Erscheinen Höst, ersucht

Der Ausschuß.

MWäiili
!ür ksllllisirtslksitu. Kewerke in esiio.

eingetragene Genossenschaft mit beschrankter Haftpflicht.

Die Generalversammlung
findet am

Tormtag, - es 12 . FeSruar , nachmittags 2 Vs Uhr,
in der Brauerei Dreiß  hier statt.

Lagersrdnmng r

1) Erstattung des Rechenschaftsbericht ; über das abgelanfene Jahr.
2) Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns.
3) Beschlußfassung über die Entlastung des Vorstands von 1910.
4) Beschlußfassung über die Erhöhung zur Aufnahne fremder Gelder.
5) Bekanntgabe des Revifionsbcrichts von Verbandsrev sor Schumacher.
6) Versicherung des Bankbeamten im Falle der Dienstuufähigkett.
7) Ergänzungswadl des Vorstands.
8) Ergänzungswahl des AufstchtsratS.

Die Mitglieder werd n zu zahlreichem Erscheinen eingeladev . Die
Jahresrechnung ist den Mitg icdern in unserem Banklokal zur Einsicht
aufgelegt.

Mr den Porstand und Auffichtsrat:
Georg Wagner . H. Fechter.

Verlosung
der Württemberg. Hypothekenbank, Stuttgart.

Die Liste der verlosten Stücke ist zur kostenlosen Einsichtnahme bei uns
aufgelegt und empfehlen wir uns zum Umtausch in neue 4 °/ ->ige Württ.
Hypothekenbank -Pfandbriefe zum Kurs von 101 °/» bis 22 . Februar.

Treditblluk fär Fandmrtjchliftu. Erwerbe in Calw.
veftettungen auf I . Sorte

Ruhr - Nutzkohlen,
welche ln den nächsten Tagen eintrefsen » nimmt
entgegen Vrieür . Gärtner.

Am Freilag und Samstag bin ich mit einem Transport
großer

Läuferschweim
im Gasthofz. „Rötzle " in Calw,  wozu Kaufsliebhaber etnlade.

Lei ». Ott.

Ein ordentlicher

Mge,
der die Brot - und Feinbäckern gründlich
erlernen will , kann etntreten.

will ), spfrsminer,
Bäckermeister,

Pforzheim , Rudolfstr . 16.

Zu kaufen gesucht
1 Küchenwage 5 — 10 KZ Tragkraft,
einige Ztr schönes langes mit Flegel
gedroschenes Roggenstroh und mehrere
Wagen Kuhmist . Zu erfragen bei der
Exped . ds Bl. _—

8i1 »» I » VD ' 8

Kurft-KM-Mch.
1 zu 55 bei

A- sl - Lutz.

Sivell shöse« Lsdeiitis- ,
s« ie Mmrrgale«nkmst

F,Is - » > WI « >.

SiiMchl md HobelsBue
werden billigst abgegeben.
SSgewerk Dillweißenstein . Telef . 372.

Eine größere Anzahl Grundstücke
und Häuser (Villen , Rente - und Ge¬
schäftshäuser ) sind mir zum Verkauf
übergeben und verweise ich auf die
Notizen in meinem Aushängkasten.
Zahlreiche weitere Immobil en sind mir
von den Besitzern als verkäuflich ange-
tragen Warden und bin ich somit in
der Lage , passende Objekte für die
verschiedensten Zwecke anvieien zu kön¬
nen . Meine Geschäftsgrnndsätze find
streng reell Je nach der Art des mir
gewordenen Auftrags betrachte ich mich
entweder als Treuhänder des Verkäu¬
fers oder als Vertrauensmann des
Käufers . Das für meine Bemühung
berechnete Entxelc ist sehr mäßig , ge¬
wissenhafte Raterteiluug kostenfrei Beste
Referenzen für gewissenhafte Ausführ¬
ung der mir erteilten Aufträge können
gegeben werden.

vanl keüvksnl,
Agenturgeschäft,

Bureau an d r Mirtl . Brücke.

Waise,
38 Jahre alt . mit nötigsten eigenen
Möbel , in Haushaltungsarbeiten be¬
wandert , sucht gegen Dienstleistung bei
guter Behandlung in kleiner Familie
oder bei alleinstehender Person dauernde
Unterkunft.

Gest . Offerten erbeten unter ^ 72
an das Kontor ds Bl.

Unterzeichneter setzt ein schönes , zum
zweitenmal 12 Wochen trächtigesMutter¬

schwei«
(Blauscheck ) dem Verkaufe aus.

Jakob Stahl , Zigarrenmacher,
Ostelsheim.

Wegen Entbehrlichkeit verkauft Unter¬
zeichneter

1MchiimMe,
lOjährig und

1 KromMch,
7jährig.
I . G . Luz z. Waldhorn,

Natslach.

M

I öarssu kür Lreblletwr mü g-niaiisMrimg
I VON ttküuWerlLnrolster Ootst,

I Io ! v1 >« i » « vL1,

Wilkelm8tra88e 133 Delekon blr . 36.l»

8par - u . VorsctwLsdsuk
s'mssbtr. 0sv288S28eL . Mit ULdsLoLrä-rlirtsr ZAktMrLt

V/ir nedinen kortväirrenä — Lnofi vor, ^ iefitnritZiiefiern —

8psr- unil vopositsngslllgr,
sorvio aueii LsmeiniLAenin

L» « lLvi » Ä « r Lvv1 » i » »u » K »u » Ä » nt OI » « vIr - kO« Mls

A6A6N SNA6IN6886ll6 Vsr ^IN8NNA, ktzUNSr

^F » 1 « 1» « IL KSK « »» ZLÄ »» ÄLANl »» K LR » S /4 /o.

2ur ^ ntfievsirrunA von Vif8rtA6A6N8tAnä6n unter eiASnem Vsr-
«efilnsKä«8 Nistsr8 iid6rlg.886n vir in nn8sreni sd8oint teuer- null
äiso888iofier6n, es . 80 2tr . sobveren

8kshlpsnrsr-8okrsnlt
ZeirrsniLtLofisr(8ske8) snJeäsrmsnn xexen Llir. 5 .— Lliete pro Jsirr.
Die L83tinuunnx6n dierüder 8tsden rar VertüANNA. 6s8ivktiANNA
xsrne A68tsttet.

8psr - u. Vvr8ostu88bantz.
Druck und Verlag der A. OelschlSgerficht» Bnchdrnckerei. Verantwortlich: P . Adolfs in Calw.Telefon Nr. 8.
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